
Um Denicourt.
(Fortsetzung von der 1. Seite.)

sind die Verluste, welche wir dem

Feinde gestern bei Berny zugefügt
haben, sehr schwere, besonders schwer
litten die 10. Reserve-Division und
das 120. Reserve-Regiment. Zwei
Bataillone des >lB. Regiments der
11. Division wurden durch unsere Ar-
tillerie fast gänzlich aufgerieben.

Vom übrigen Theile der Front ist
nichts zu berichten.
Die Flieger - Thätigkeit.
Fliegeradjutant Paraseon hat seine

fünfte Maschine abgchchossen. Ter
Aeroplan fiel bei Deniscourt ab. Am
sielebn Tage schoß Fliegerlieutenanl

Huerteaur seinen siebenten Apparat

herunter.
Französische Luftgeschwader haben

mehrfache Bombardements ausge-
führt. Auf den Bahnhof von Nautik-
lois wurden 12 Bomben abgeworfen.
33 Bomben, mit denen Villers Car-
bonel und Horghy aus einer Höhe
von 800 Pards belegt wurden, verur-
sachten beträchtlichen Schaden."

Britischer Tagesbericht.
Londckn. 18. September. In

kleineren Unternehmungen an der
Somme-Front haben die Briten, wie
der heutige amtliche Bericht des briti-
schen Armeehauptaiiartiers meldet,

etwas an Boden gewonnen.
Tie Meldung lautet:
„Tie allgenieine Lage ist unverän-

dert. Südlich der Ancre verbesserten
wir unsere Stellung nördlich von
Martinpuich. Oestlich von Courcelette
war ein kleinerer Angriff, der gestern

Nacht gegen feindliche Grubenstücke
unternommen wurde, durchaus er-
folgreich. Unsere Linie ist an diesem
Punkte beträchtlich vorgeschoben wor-
den.

Westlich von der Mouguet Farn,
drang der Feind unter der Deckung
heftigen Feuers in einen unserer
Schützengräben ein, wurde jedoch
gleich darauf durch einen Gegen-
angriff wieder Hinausgetrieben.

Südlich von Thiepval haben wir
einen weiteren Theil des feindlichen
Schützengrabensystems genommen.
Der Feind beschoß während der Nacht
in sehr heftiger Weise verschiedene
Theile unserer Linie.

Auf deni Rest der Front gab eS
keine Entwicklungen von Bedeu-
tung."

Vrilenve r I ii st e in 14
Tage ii.

Lo n d o ii, 1-8. Sept. In der
britischen Offizicrs-Derlustliste für
die letzten zwei Wochen werden fol-
gende Zahlen angegeben: 603 Offi-
ziere gefallen, 1306 verwundet, 03

vermisst: Zusammen 2,002 Offizie-
re.

Seit Anfang des Krieges beträgt
der Verlust an gefallenen Offizieren:
12,015; an verwundeten, 20,076;
an vermissten 2,803; im Ganzen seit
Ansang des Kriege? 41,014. Im
obengenannten Zeitraum wurde der
Brigade-General Patter verwundet,
der Brigade-General Buckle fiel und
fünf Oberstlieutenants fielen auch.
Der italienische Bericht.

R o m, 18. Sept., via London.
Der offizielle Bericht, wie er heute
vom Großen Hauptguartier heraus-
gegeben wurde, lautet:

„Der Feind zeigte sich an verschie-
denen Stellen der Front thätig, be-
sonders durch anhaltendes und hefti-
ges Geschützfeuer mährend des 16.
September am Monte Seluggio, im
Posina-Thale und gestern am Mrzli
und Vodil, Monte Nero, zwischen St.
Daniele und Bolzano, westlich von
Tolmino, im Plava-Abschnitt ani
mittleren Isonzo und gegen Görz.
Unsere Artillerie antwortete überall
mit Erfolg. Sie bonibardirte auch
die Eisenbahnlinie im oberen Fella
und die Toblach-Station, wodurch
Truppen zerstreut wurden.

Im Carso machte der Feind fort-
währende Angriffe gegen unsere
neuen Stellungen. Trotzdem diese
Angriffe von außerordentlich hefti-
gem Artilleriefeuer vorbereitet und
begleitet wurden, zeitigten sie keiner-
lei Erfolg. Der Feind erlitt schwere
Verluste und büßte außerdem 300
Gefangene ein.

Feindliche Luftangriffe auf dem
Asiago-Plateau, Maoria. Vanoi, Cis-
mon und dem Biois- und dem Corde-
valcThale wurden gemeldet. In
letzter Nacht belegte ein Lustgeschwa-
der Mestre abermals mit Bomben.
Diese Luftangriffe verursachten weder
Verlust an Menschenleben noch ander-
weitigen Schaden. Zwei unserer
Aeroplane warfen Bomben auf Mat-
tarello und in der Nähe von Trenti
ab und zwangen feindliche Luftzeuge

zur Landung.
Ein anderes Geschwader unserer

Caproni-Schlachtplane, in Begleitung
von Nieuports und Verfolgern, be-
legten die Bahnhöfe von Tottegliano
und Seoppo am Carso mit Bomben,

trafen dabei Eisenbahn-Einrichtun-
gen. Lagerhäuser und Wasserbehälter
und Züge in den Stationen. Alle
Flugzeuge kehrten wohlbehalten zu-

rück, trotzdem sie von feindlichen Acro-
plauen verfolgt und von Abwehrkano-
nen beschossen wurden."
Tie bluti g st e Schlacht bei

G ö rz.
Amsterdam, 18. Sept., via

London. Ein Telegramm, welche-)

heute in der „Kölnischen Zeitung"
abgedruckt wurde, sagt, die Angriffe

der Italiener gegen die österreich-un-
garischen Stellungen bei Görz, auf
den Koman-Plateau, welche vor
zwei Tagen ihren Anfang nahmen,
feien mit keiner bisherigen Schlacht
auf dem italienischen Kriegsschau-
plätze, sei sie auch noch so blutig ge-
wesen, in keiner Weise zu verglei-

chen. Ein Vergleich konnte nur al-
lenfalls mit den grrosten Schlachten
im Westen oder der grasten russischen
Offensive gemacht werden.

Ter Berichterstatter sagt, die Ita-
liener hätten sich die Kampfweise des
russischen Generals Brusiloff zu ei-
gen gemacht. Er fügt hinzu, die Ita-
liener machten auf der kurzen Front
zwischen WiPPach und der See unun-
terbrochen Angriffe in dicken, niassi-
gen Infanteriewellen.
D i e K ä m P f e i m K a u k a s u s.

Petersburg, 18. Sept., via
London. „Türkische Versuche, ei
ne Offensive in der Gegend von Adi-
sa an der kaukasischen Front, zu er-
greisen, schlugen wegen unseres
Sperrfeuers fehl," so lautet der heu-
tige offizielle Bericht.

„An der westlichen (galizischen)
Front ereignete sich nichts von Be-
deutung."
Tie Operationen in

Deutsch - Ostcisrika.
London, 18. Sept. Eine offi-

zielle Meldung über die Lage in

Teutsch-Lstafrika meldet heute:
„Ter Feind ist ans den Uruguru.

Hügeln vertrieben. Er verlor dabei
viele Mann, Kriegsmaterial und den
grössten Theil, wenn nicht alle seine
Artillerie und Munitionsniederla-
gen, von denen fortwährend neue
entdeckt und zerstört werden.

Am Freitag trafen britische Trup-
pen, welche sich von Ost und West
durchgekämpft hatten, bei Kissaki, am
südlichen Ede der Hügelkette zusam-
men. Ter Rest der seindilchen Trup-
pen hatte sich südöstlich zurückgezo-
gen.

Westlich des Uruguru-Hügels nä-
hert sich Oberstlieutenant Vandeven-
ter dem grasten Ruhaha-Flust aus
der Straste nach Mahengo, wobei er
eine starke feindliche Abtheilung vor
sich hertreibt. Lindi und Mikindani,
die letzten Häsen in der deutschen Co-
ionic, sind von Marincsoldaten be-
setzt, wie auch von afrikanischen
Truppen. Kleine deutsche Abthei-
lungen zogen sich von dort in's In-
land zurück."

Gefecht auf der Sinai-
Halbinsel.

London, 18. Sept. Das
Kriegsministerium gab heute in fol-
gender Mittheilung eine angebliche
Niederlage der Türken in einem klei-
nen Gefechte auf der Sinai-Halbin-
sel, 65 Meilen östlich vom Suez-Ka-
nal bekannt.

„Eine Colonne aus berittenen An-
zac-TrupPen und einem Kamelcorps
und etwas Artillerie bestehend, ver-
liest am 6. September Bir-el-Abd
um eine Necognosziriing gegen

feindliche Truppen westlich von El
Arish auszuführen. Tie Colonne
erreichte bei Bir-el-Mazar, 65 Mei-
len vom Kanäle, bei'm Tagesan-
bruch am Sonntag eine feindliche
Stellung. Ein scharfes Gefecht ent-
wickelte sich, in welchem unsere Trup-
pen an verschiedenen Punkten in die
feindlichcn Gräben drangen und be-
deutende Verluste verursachte, wäh-
rend unsere Artillerie die feindlichen
Lager heftig beschost.

Ter Angriff scheint die Türken
überrascht zu haben, und unser Flug-
zeug sah mehrere Abtheilungen der-
selben, auf welche es feuerte, und
worunter auch deutsche Offiziere wa-
ren, schnell auf El Arish zurück rei-
ten. Wir machten einige Gefangene.
UnscreVerluste waren unbedeutend."
Britischer Flieger - An-

griff.
London. 18. Sept.—-Eine heu-

te veröffentlichte amtliche Bekannt-
gebung meldet:

„Gestern Nachmittag vollführte
ein Geschwader unserer Marineflug-
zeuge einen weiteren Angriff auf
feindliche Aerodrome in St. Denis
und Westrehem. Eine große An-
zahl Bomben wurde mit ersolgrei-
chem Ergebnis; abgeworfen. Eines
unserer Flugzeuge war gezwungen,
in Holland zu landen, und der Flie-
ger ist dort internirt worden."

Deutsche Strategie ge-
wann den Sieg.

Amstrdam, via London. 18.
Sept. Einzelheiten von dem ent
scheidenden Sieg des Feldmarschalls

§ von Mackensen über die Rumänen
und Russen in der Tobrudscha werden
in der Berliner „Vossischcn Zeitung"
wie folgt berichtet:

„Eine deutsche Pipision, längs
der Donau östlich von Silistria vor-
rückend, trieb eine rumänische Divst

Ter Teütlck'f Korreimn: n.t, Baltimore, Md., Dienstag, den 19. Sept. 1916.

siou auf die Russen zurück, welche den
rechten Flügel und das Centrum der
Schlacht - Aufstellung bildeten. Die
Deutschen fliesten dann in die Flanke:
der Russen, während gleichzeitig "
deutsche und bulgarische Kavallerie
auf dem rechten deutschen Flügel eine
serbische Division längs der Bahn-
linie zurückwarf. In solcher Weise
entwickelten sich die Streitkräste des

Feldmarschalls von Mackensen aus
einer dem Buchstaben E ähnlichen
Linie, mit den Russen, Serben und
Rumänen in der Schleife des V.

Tie Russe hielten noch einige Zeit
ihre Front, bis ihr Widerstand unter
dem Druck der conzentrirten Streit
kräfte der Verbündeten zusammen-
brach."

Ter „Pester Lloyd" meldet:
„Tie Schlacht von Dobritsch, wel-

che den Feind auf Mackensen's rechter
Flanke hinwegfegte, währte drei Tage
und drei Nächte. Die rumänischen
Streitkräfte rückten erst am dritten
Tage in die Gefechtslinie. DenHaupt

stvst der Kämpfe hatten die Russen
und Serben auszuhalten."

Was Bukarest meldet.
Bukarest, via Amsterdam nach

London, 19. September. Ter nach-
stehende offizielle Bericht wurde heute
vom rumänischen Armeehauptquar-

tier ausgegeben:
„An der Nord- und Nordwestfront

gab es keine wichtigen Gefechte. Süd-
lich von Sibia (Hernianiistcidt) hu-
ben wir 40 Gefangene gemacht und

zwei Maschinengewehre erbeutet. In
dem Thäte des Streeul kam es zu
wiederholten heftigen Kämpfen.

Auf der Südfrout, an der Donau,

versenkte unsere Artillerie mehrere
Bargen, die feindliche Soldaten an
Bord hatten.

In der Tobrudscha spielten sich hes
tige Artillerieduelle ab. Südlich von
Kobadin brachte eine Batterie rujsi

scher Mörser die schwere Artillerie des
Feiueds zürn Schweige.

Ein Aeroplau hat Bomben aus
Turnn Severan, an der Touau, nahe
der Eisernen Pforte, herabgeworfen."

„Wohlwollende Neutralst
tä t" geg e n ü ber de u

Allürten.
Athen, 16. Sept., via London,

18. Sept. Der neue Premier Ni
kolas Kalageropulos gab hellte sol-
geude Erklärung ab:

„Las neue Ministerium wird den
Allürten gegenüber eine wohlwolle
de, sehr wohlwollende Neutralität be-
folgen. Es wird seine Haltung in
anderen Beziehungen nach Prüfung
der Lage und Durchsicht der diploma-
tischen Dokumente entscheiden."

Der Premierminister wies jede An-
deutung, dast er deutschfreundliche
Gesinnungen hege, zurück. Das Ka
binet wurde Mittags vereidigt.

Griechen verlangen an-
geblich Krieg.

Die erste Schiffsladung griechischer
Soldaten ist heute von Kavala hier
eingetroffen. Die Soldaten marschir-
ten durch die Strasten und begrüstteu
den König mit dem Rufe: „Nieder
mit den Bulgaren!"

Das Verlange nach Krieg nimmt
unter dem" Volke zu. Selbst die Vc-
nizelos feindliche Presse Plant eine
aktive Campagne zu Gunsten deS
Krieges, die morgen beginnen soll.

Das neue Ministerium
übernimmt alle Ver-

antwor t u n g.
Athen. 17. Sept., via London,

18. Sept. Premier Kalogeropu
los gab heute bekannt, dast das neue
Minierium dem Lande gegenüber die
volle Verantwortung für seine Hand
lungen übernommen habe. Das Ka°
binet nimmt augenscheinlich die im
Juni von den Ententc-Mäcksten vor-
gelegte Note in demselben Geiste auf,
als das vorige Kabinet.

(Die betreffende Note besagte, dast
die Entente- Mächte nicht verlangen,

dast Griechenland seine Neutralität
ausgebe, sondern dast sie nur die Ab
rüstung der griechischen Armee, die
Bildung einer nichtpolitischen Regie-
rung und Vornahme allgemeiner
Wahlen verlangen, nachdem durch die
Abrüstung der Wahlkörper wieder in
normalen Zustand gelangte.)

Athen, 16. Sept., via London,
18. Sept. In der britischen Ge-
sandtschaft herrschte heute graste Auf-
regung, als ein griechischer Offizier,
welcher um Erlaubnis; ersuchte, nach
Andres gehen zu dürfen, die griechi-
sche Wache herausrief, weil er glaub-
te, den seinen: Range schuldigen Re-
spekt nicht erhalten zu haben.
Deutscher Gesandter in

Finland zurückgehal-
t e n.

über Sayvtllc.)
Berlin, 18. Sept. Der frü-

here deutsche Gesandte in Bukarest,
welcher beim AuSbruch des Krieges
Rumänien verliest, und von dem be
richtet worden war, er sei in Finland
aufgehalten worden, ist nun auf sei-

jner Heimreise nach Deutschland, nach-
i dem er eine Woche lang in Uleabnrg

in Finland thatsächlich festgehalten
! wurde, in Haparanda in Schweden
angelangt.

Angeblich torpMrt!
Der britische Dampfer

„Kelbiilia."

Derselbe hatte mehrere
Amerikaner an Bord.

Einer der Ueberlebenden, der in New-

?)ork anlangte, erklärt, dast das

Schiff ohne Warnung torpedirt

wurde. Washington wartet

erst weitere Bestätigung ab, che
eine Anfrage an Deutschland ge-

richtet werden wird. Weiteres

Statistisches über die U-Boot-

Thätigkeit.

New Bork, 18. Sept. Nach
Aussage von G. W. Dillard von
Richmond, Va., einer der Amerika-
ner, der heute auf dem Cunard-Tam-
pfer „PuScania" hier landete, wurde
der britische Dampfer „Kelvinia"
am 2. September durch eine Torpe-
do versenkt.

Depeschen von England ließen sei-
ner Zeit nicht deutlich erkennen, ob
der „Kelvinia" auf der Reise von
Newport News, Va., nach Glasgow
torpedirt, oder durch eine Mine ver-
senkt wurde. Agenten deS Staats-
departements nahmen bei Ankunft
der „Tuscania" Tepositionen der
Amerikaner entgegen.

Nach Dillard's Aussage wurde der
Dampfer „Kelvinia" um 2 llbr Mor-
gens, ohne vorhergehende Warnung
torpedirt. Das Schiss habe sich so-
fort aus die Seite gelegt, und es wä-
ren nicht genug Rettungsboote an
Bord gewesen, um die Mannschaft
und die amerikanischen Pserdewärter
aufzunehmen. Viele der Amerika-
ner hätten Rettuugsgürtel angelegt
und seien überßord gesprungen. Ein
Fischerdampser hätte sie nach I l
Stunden ausgefischt und somit geret-
tet. Dillard sagte, er habe zur Zeit,
da das Unglück dem Tampfer „Kel-
vinia" widerfuhr, dicht bei ein klei-
ne? Licht gesehen, welches später in
den Wellen zu verschwinden schien.
TieS habe, so sagte er, seinen Glau-
ben bestärkt, dast das Schiss von ei
nein 11-Boot angegriffen worden sei.
Vorläufig keine Schritte

geplant.

Washington. 18. September.
Bis Information, die von der

amerikanischen Botschaft in London
eingefordert wurde, hier eingetroffen

sein wird, so lauge wird der „Kelvi
nia"-Zwischenfall nicht zum stiegen

stände diplomatischer Unterhandlun-
gen gemacht werden.

Tie Affidavits der in New - Bork
angelangte lleberlebeiideu werden
einer genauen Durchsicht unterzogen
werden. Sollte e? sich dann heraus-
stellen, dast der Dampfer torpedirt
wurde und nicht einer Mine znm
Opfer fiel, dann wird das Staats-
Departement eine formelle Anfrage
bezüglich der Umstände deh Falles an

Deutschland richten.
Die U - B o o t - A r b e i t.

<DnilMl>4 nach Savlil-.)

Bert i n, 18. September. Von
der Uebersee - Nachrichten - Agentur
wurden heute weitere Zahlen über
die von U-Booten vernichteten Schisse
angegeben. Nach besagter Quelle

sind der Zahl, wie sie gestern für den
August angegeben wurden, 58 feind
liche und neutrale Schiffe hinzuzu
fügen, die vom 3. bis 13. September

ihr Schicksal durch U-Boote erreichte.
„Im englischen Kanal," so heisst

es in der Depesche, „versenkten deut-
sche U Boote 20 weitere feindliche und
neutrale Schiffe von insgesammt
36,000 Tonnengehalt. Die neutra-
len Schiffe wurden versenkt, weil sie
Controbande führten und wegen der
Unmöglichkeit, sic nach einem deut

scheu Hafen zu bringen.
Vom 3. bis zum 13. September

wurden im Ganzen 53 Schiffe von
74,800 Tonneugehalt von unseren
Unterseebooten im englischen Kanal
und im atlantischen Ozean versenkt."
Deutsch e Lu f t g e s ck, w ader

beschießen feindliche
Schiff e.

Berlin, 18. September.

Feindliche Schiffe an Flandern'?
Küste wurden gestern mit Erfolg von
deutschen Hydroplanen beschossen, so
giebt die Admiralität heute bekannt,
deren Bericht wörtlich, wie folgt,
lautet:

„Deutsche Marine Aeroplane boin
! bardirten am 17. September reichlich
! feindliche Kriegsschiffe an der Küste
von Flandern. Auf einem Miitter-

! schiff für Hydroplane wurden unzwei-
felhaft Treffer beobachtet. Unsere
Abwehrgeschütze trieben einen feind
liche Flieger zurück, der gezwungen
Ivurde, aus holländischem Boden zu
landen."

1

General Tvdvrvw, der Eroberer von Makedonien, mit seinem Stab. Ter General ist mit dem Orden
„Ponr le Merste" dekvrirt.

I ' :
! I

'
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.

Tie schwedische Comiiiissivi
Commission, General Major o t>

Land o n l e u g n e t's ab.
L o u d o n. >B. September. In

Bezug aus die von der deutschen Ad
miralität gemachte Meldung, dast
Flugzeuge englische KregSschisfe an
der Küste von Flandern getroffen hät-
ten, wird heute von der englischen
Admiralität behauptet, lein britisches
Schiss wäre getroffen oder beschädigt
worden.

Sw e u H edin zur ü ck au s
Syrien.

cDmI/ll>'4 lich Tcllwlll?.!

B erli 11, 18. Sept. Ter For-
scher Swen Hedin, welcher sich 6 Mo-
nate lang in Syrien, Mesopotamien.
Arabien und der Halbinsel Sinai
aufhielt, ist in Coiislanliiiopel ange-
kommen. Diese Nachricht bringt ei-
ne Depesche der Nebersee-Nachrich-
ten-Agentur aus der türkischen
Hauptstadt.

Ter Forscher, so heisst eS in derD-
epesche Weiler, habe sich günstig über
die i Syrien herrschenden Verhält-
nisse ausgesprochen, er habe gefun-.
den, dast eine Menge Fabriken ge-
gründet worden seien, dast ein mehr
als genügender Vorrath an Getrei-
de und anderen Lebensmitteln vor-
handen sei.

Deuls ch e r Gcne r a I er-
liegt OPeratio n.

IDiillitloS ,1> TtwvllU'.l
B erli n, 18. Sept. General

Gaede, der HauPtbesehlShaber über
die deutschen Truppen im Elsas;, ist
an den Folgen einer kürzlich vorge-
nommenen Unterleibsoperatio ge-
sterben.
EIN i s s i o II s k II r 8 de r fr a II z.

Anleihe 88.75 .

P a r i S, 18. Sept. Hier wur
de die amtliche Ankündigung erlas-
sen, dast der EmissianskurS der nen-
eii Kriegsanleihe 88 Franc-? 75 Cen-
times betragen wird.
Skandinavische L ä der

w a h rcn ihr e N eutr a-
litä t.

Berlin, >B. September. Ueber-
see - Nachrichten - Agentur. Ter
schwedische Gesandte hat der deut-
schen Negierung mitgetheilt, das;
Schwedens bereits früher gegebene
Neutralität?' - Erklärung in Kraft
bleibt.

Tie Gesandten der skandinavischen
Länder haben in Bezug auf eine
Coiisereuz, welche von, lt>. bis zum

l zum Siiidliim der deutsche,, Kriegs
lc'niick, slel,t i der Mitte der (Gruppe.

halten iverden seil, dem Auswärtigen
'Amt folgende Mittheilung zlikoni
inen lnssen: j

„Tie Zusammenkunft ist als bin
neuer Ausdruck des Bestrebens dey
nordischen Königreiche anzusehen, ge-
iiieinschafilich für die Wahrung ihrer
Reckste und Interessen als neutrale
Staaten zu arbeiten, und gleichzeitig
in loyaler und unparteiischer Neu-
tralität zu t'erharren.
Premi e r A sg ith 'sSo h n

siel ans dein Felde
der Ehre.

Land on, 18. Seht. Lieute-
nant Raymond ASgiiith, der Sohn
des Premier AsginthS, siel am 1T
September. So ivurde heute be-
kannt gemacht.

Naumond Asguith, der im 38. Le-
bensjahre stand, hatte sein Examen
in Oxford gemacht, war der Präsi-
dent der Orforder Universität und
seit 100 l ei angesehener Rechtsan-
walt.

Im Fischerei-Vertrag für den
Nordatlantischen Ozean war er im
Satire 1007 im Haag als HülfSan-
ivalt für die englische Regierung, Im
Jahre 10l l wurde er Unter-Liente-
nant in einem Londoner Coiinty-Re-
giment und im Satire >Ol5 wurde
er zinn Lieutenant in dem Garde-
Birenadier-Rcginient befördert. Er
ivar der älteste Sohn deS Premiers.
Zwei seiner Brüder, Lienlenant Ar-
thur von der königl. Marine-Rescr
ve, und Lieutenant Herbert, wurden
bei den Tardanellen im Juni litt.")

verwundet.
England S A n t>v o r t a u f

Note bald zu er-
warten.

Washin g t o n, 18. Sept. /

Englands Antwort auf die amerika
nische Note, in welcher die Adniini-
slration gegen die Wegnahme und
Eensnr amerikanischer Post Prote-
stirt, ist ans dem Wege nach Wash-
ington. ES wird angenommen, das;
eS dnrchgänglich eine Wiederholung
der Argumente sein wird, Rechtferti-
gungen der Politik von Seiten der
Allürten Ealüuete, wie fix iy einer
vorlänsigen Note, die im lebten Fe-
bruar in Washington empsangen
wurde, enthalten waren. Ter Pro-
test der Per. Staaten vom 21. Mai
erklärte: „Nur eine Midis-
rung in der herrschenden britischen
und französischen Politik, durch wel-!

irganisatioii in Berlin. TaS Haupt der

che den Vereinigten Staate als ei-
ner neutrale Macht, die vollen
Rechte wiederhergestellt würden, kön-
ne die Regierung zusriedenstrllen."

Auf der britischen Botschaft wur-
de heute erklärt, eS sei da? Bestre-
ben der Allürten, die Censur so weit
wie möglich zu erleichtern, und das;
auS diesem Grunde eine Anzahl Con-
ferenzen in New Nork während der
kommenden Woche abgehalten wer-
den sollen. An diesem werden sich
führende amerikanische Exporteure
und Sir Richard Crawsord, der Han-
delsbeirath bei der englischen Bot-
schaft, betheiligeu.

Botschastsbeamte leugneten ent-
schieden die von Berlin gekabelten
Berichte, das; England alle Kabelver-
bindnngen mit Holland und Däne
mark aufgehoben hätte, ab, und das;
es alle Postverbindimg zwischen die-
sen Ländern und der anderen Welt
so gut wie gänzlich unterbrochen hät-
te.

Zeichnungen laufen in
F ü lle e ! n.

Berlin, 18. September.—Von
größeren Zeichnungen auf die fünfte
Kriegsanleihe des Reiches sind zu
melden:

Tie Rheinische Provinzial-Bank
mit 80 Millionen Markt, die Ober-
schlesische Bergbau-Gesellschaft mit
10 Millionen Mark und die Spar-

kasse in Kiel mit !> Millionen.
P erschürft e B I o ck a d e.

Kop e n Hage u, 18. September.
-Tie in Christiania erscheinende

Zeitung „Morgenbladet" rechnet mit
einer verschärften Blockade der Al-
lürteu und erlässt eine diesbezügliche
Warnung:

Seit Rumänien in den Krieg ein-
getreten ist, schreibt daS Blatt, fehlt
in dem Ring, welcher die Central-
mächte iimgiebt, nur noch ein Glied,

nämlich Skandinavien, und ohne
Zweifel tragen sich die Briten mit
der Absicht, auch diese Lücke zu schlie-
ßen.

I/in Gegentheil, Frau:
„Aber Manu, sag' mir doch, musst
Dü denn alle Tag bis in die späte
Nacht hinein im Gasthaus sitzen?
Denkst Du heim gar nicht daran, das;
Du ein Weib zu Hause hast?" -

Mann: „Sei-überzeugt, das; ich au?
dem Gedanken gar nicht heran: kn, n-
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